
Abendfriede

Autor(en): Toggenburger, Heinrich

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 51 (1947-1948)

Heft 18

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-670851

PDF erstellt am: 01.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-670851


tafp in ©taubünbeit folnie am gürftenfdjlofj
im iiecptcnfteimfcpen ißabug. 3<P exinnere micp
aber aitcp be§ ißäxcpeng, toeldjeê Beim meitem

Berum borteilpaft Beïannten Sßräparator 3oHi=

fofet in ©t. ©alten paufte.
3cp füge im freien mit ungepinbertem SÔIirï

auf bie pimmelftürmenben SBallifer Sterge,

böttig allein, ©o ïann id) bie empfangenen ©im
briicfe ungeftört berarbeiten, fepe mid) inbeffen

fdjon fialb abgeteuft. llnbermittelt ift ein $Iug
SBergbopIen ba unb erfreut mein SCrtge mit "Ejüb-

fdjen ©aufeleien. ®arin Befunben bie Sdjtoatg»
röcfe ltämlidE) eine "SJfeifterfcpaft, bie nidjt leidet

übertreffen loitb. Statürlicp betfolgen fie einen

befonbern Qmecf, fie betteln unb poffen, ein

paar ÜStotfen gugemotfen gu beïommen. 9?icpt
bie ininbefte ©djeu geigen fie unb polen fofoxt
meg, ma§ id) ipnen tboplmeinenb gupalte. 2Bie

itjre nadjtbunfeln fffeberftäcfe leucpten, Inenn
bie bette Sonne auf fie fällt! Unb mie bagu ba§
©elb ber ©cpnäBel unb bag fftot ber griffe mit»

ïungêbûïï ïontraftiert Sogar bie getoiff niept

fept metobiöfen Stufe tjaben meinen ©efallen.
3(ï) finbe, anbere, funftreiepere mürben gar
nidjt gu ipnen paffen. ^oftberäepter fcremen fie

maprpaftig feine gu fein, opne Qaubern nep=

men fie atleê auf, mag icp gu ipten ©unften
bon meinem potélmafjig ïnapp gugemeffenen

ÜDtapI erübrige. ©g entgept mir niept, baff auep

fie richtige ©geiften berïërpern, feiner gönnt
bem anbern etlnag, „aHeg für mid)" ift ipte
parole. ©Benfe plölglicp, mie fie in ©rfepeinung
traten, berfepminben fie mieber.

gn angeregter Stimmung fdfiefe icp mid)

gum SIBftieg an. SBie icp eg mir botgenommen
paBe, müffen nun bie ißutputengiane fiep gu
einem angemeffenen S/rifiut an rniep bequemen.
Slug ben napen Säxcpen treffen ßoeftöne mein

Opt, melcpe mir moptbertraut finb. SOtuntcre

©rlengeifige treiben ipr SBefen, opne bon mei»

ner SInroefenpeit irgenbmie ^enntnii gu nep=

men, faubere SKitfcpcpen unb quieftebenbig

bagu. SBie oft paben fie mir bergnügte ©tun»
ben bereitet bamalg, al§ icp mid) eifrig unb et»

folgreidj al§ Stubenbegelpfleger Betätigte! SSon

„Soiferfeit" gept bei ipnen bie 3tebe. ÜBielleicpt

mit Dtecpt, eg femmt immerpin auf bie 2fu§=

legung beg Segtiffeg an. SBäprenb icp bieg

überlege, inanbre icp neuerbingê am SSiepBtun»

neu borüBer. ©r liegt einfam unb bertaffen,
bie garten SSIäuIinge feplen. 2ßo fie mopl naep»

tigen
Stun pabe icp ben erften ©atblicf. grieblicp

unb fittC rapt bag- Stäbexbörfcpen im ©cpup ber

ftopigen Sferge. ©in tief beeinbrucfenbeê Stilb!

ABENDFRIEDE

Abendfrohes Sinnen

träumt im Talesgrunde,

sanft wie Balsam rinnen

Freuden in die Stunde.

Ueber allen Fluren

atmet heiiger Friede,

stimmt des Wehes Spuren

um zum Abendliede.

Heinrich Toggenburger
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rasp in Graubünden sowie am Fürstenschloß
im liechtensteinischen Vaduz. Ich erinnere mich
aber auch des Pärchens, welches beim weiter-

herum vorteilhaft bekannten Präparator Zolli-
kofer in St. Gallen hauste.

Ich sitze im Freien mit ungehindertem Blick

auf die himmelstürmenden Walliser Berge,

völlig allein. So kann ich die empfangenen Ein-
drücke ungestört verarbeiten, sehe mich indessen

schon bald abgelenkt. Unvermittelt ist ein Fing
Bergdohlen da und erfreut mein Auge mit hüb-
scheu Gaukeleien. Darin bekunden die Schwarz-
röcke nämlich eine Meisterschaft, die nicht leicht

übertroffen wird. Natürlich verfolgen sie einen

besondern Zweck, sie betteln und hoffen, ein

paar Bracken zugeworfen zu bekommen. Nicht
die mindeste Scheu zeigen sie und holen sofort
weg, was ich ihnen wohlmeinend zuhalte. Wie

ihre nachtdunkeln Federfräcke leuchten, wenn
die volle Sonne auf sie fällt! Und wie dazu das
Gelb der Schnäbel und das Rot der Füße wir-
kungsvoll kontrastiert! Sogar die gewiß nichi
sehr melodiösen Rufe haben meinen Gefallen.
Ich finde, andere, kunstreichere würden gar
nicht zu ihnen passen. Kostverächter scheinen sie

wahrhaftig keine zu sein, ohne Zaudern neh-

men sie alles auf, was ich zu ihren Gunsten
von meinem hotelmäßig knapp zugemessenen

Mahl erübrige. Es entgeht mir nicht, daß auch

sie richtige Egoisten verkörpern, keiner gönnt
dem andern etwas, „alles für mich" ist ihre
Parole. Ebenso plötzlich, wie sie in Erscheinung
traten, verschwinden sie wieder.

In angeregter Stimmung schicke ich mich

zum Abstieg an. Wie ich es mir vorgenommen
habe, müssen nun die Purpurenziane sich zu
einein angemessenen Tribut an mich bequemen.

Aus den nahen Lärchen treffen Lacktöne mein

Ohr, welche mir wohlvertraut sind. Muntere
Erlenzeisige treiben ihr Wesen, ohne von mei-

ner Anwesenheit irgendwie Kenntnis zu neh-

men, saubere Bürschchen und quicklebendig

dazu. Wie oft haben sie mir vergnügte Stun-
den bereitet damals, als ich mich eifrig und er-

folgreich als Stubenvogelpfleger betätigte! Von
„Lockerkeit" geht bei ihnen die Rede. Vielleicht
mit Recht, es kommt immerhin auf die Aus-
legung des Begriffes an. Wahrend ich dies

überlege, wandre ich neuerdings am Viehbrun-
nen vorüber. Er liegt einsam und verlassen,
die zarten Blüulinge fehlen. Wo sie Wohl nach-

tigen?
Nun habe ich den ersten Talblick. Friedlich

und still ruht das- Bäderdörfchen im Schutz der

stotzigen Berge. Ein tief beeindruckendes Bild!
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